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Nachweis von Bibelstellen im Fließtext

Die Bibel müssen Sie nur dann wörtlich zitieren, wenn es auf den exakten Wortlaut ankommt, ansonsten reicht eine Stellenangabe.

Bemerken Sie in der Einleitung Ihrer Arbeit, welche Bibelübersetzung Sie benutzen!

Belegen Sie Ihre Bibelstellen auf gar keinen Fall mit der Seitenzahl Ihrer Bibelübersetzung!

Verlegen Sie den Nachweis von Bibelstellen nicht in Fußnoten, sondern im Fließtext in Klammern.

Zitieren Sie grundsätzlich mit dem wissenschaftlichen Namen des Buches (Genesis statt 1.Mose). Wenn Sie nicht sicher sind, wie man den Namen des Buches dekliniert (das ist ein bisschen kompliziert), sagen Sie am besten immer „im Buch xyz“

Bei Stellenangaben reicht die Abkürzung: Gen, Ex, Lev, Num, Dtn, Jos, Ri, Ru, 1/2Sam, 1/2Kön, 1/2Chr, Esr, Neh, Est, Hi, Ps, Prv(!), Koh (!), Hld, Jes, Jer, Klgl, Hes/Ez, Dan, Hos, Jo, Am, Ob, Jon, Mi, Nah, Hab, Zeph, Hag, Sach, Mal

Danach: Kapitel (nur Zahl), Komma, Vers (nur Zahl): 1Sam 8,6.

Bei mehreren Kapiteln aus demselben Buch: Buch Kapitel/Vers Semikolon, Kapitel/Vers usw.: 1Sam 6,7; 10,12….

Bei unterschiedlichen Zitaten: Die Ordnung immer in der kanonischen Reihenfolge, die Kapitel numerisch, Absatz durch Semikola, bei Einzelversen durch Punkte: Gen 1,5; 3,9; 1Sam 12,12; 14,3-5; 2Sam 2,3.5.7.8; Ps 15; Mt 3-4.

Wenn Sie einfach eine Liste von Versen angeben, die Ihre Aussage illustrieren und das Buch mit Kapitel klar ist, dann: Vv. (für „Verse“) Zahl Punkt Zahl Punkt usw. (Vv. 6.8.9-12 usw.). Im Fließtext können Sie ebenfalls einfach V./Vv. sagen oder Sie können „Vers/Verse“ ausschreiben: „In mehreren Versen (oder: Vv.) des Kapitels wird XYZ gesagt“ (Vv. 2.3.4-9).

